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Branchen-Spezial
Ihr Wegweiser zum Fachmann

von A – Z
Das Suchen hat ein Ende!

Branchen von A - Z jeden 
ersten Dienstag im Monat in 
Ihrer Tageszeitung und in 
jedem 1. „aktuell zum Sonntag“ 
im Monat. Jetzt neu zusätzlich 
auf unseren idowa-Seiten 
unter: www.branchen.idowa.de. 
Wollen Sie auch dabei sein? 
Dann rufen Sie uns an, wir 
beraten Sie gerne.

ihr Branchen-Spezial-Team:

• Sylvia hecht
Telefon 0 94 21/9 40-62 14

• Karin Samstag
Telefon 08 71/8 50-25 49

A N Z E I G E

Allerorten bayerische Geschichte(n)
Haus der Geschichte will noch keinen Eröffnungstermin für Regensburger Museum nennen

Aldersbach/Regensburg.
(rm) Über mangelnde Beschäfti-
gung in der Region kann das „Haus
der Bayerischen Geschichte“ (HdG)
nicht klagen. Unlängst ging die
Landesausstellung 2016 „Bier in
Bayern“ mit 230000 Besuchern in
Aldersbach (Kreis Passau) zu Ende.
Jetzt gehen die Arbeiten am neuen
„Museum der Bayerischen Ge-
schichte“ in Regensburg in die heiße
Phase. Währenddessen wird mit
Hochdruck an der Ausstellung „Rit-
ter, Bauern, Lutheraner“ gearbei-
tet, die im Mai in Coburg startet.

„Von Berlin lernen heißt siegen
lernen“, begründete HdG-Direktor
Richard Loibl am Montag in Mün-
chen, warum er sich zum „Museum
der Bayerischen Geschichte“ am
Donaumarkt in Regensburg auf ei-
nen verbindlichen Eröffnungster-
min noch nicht festlegen will. So
viel ist aber sicher: 2018 wird der
moderne Bau, der „die Stadtsilhou-
ette widerspiegelt“ (Loibl), aber
dennoch nicht jedem Regensburger
gefällt, feierlich eingeweiht werden.
Der Termin soll irgendwo zwischen
dem bayerischen Verfassungstag am
26. Mai und dem 8. November lie-
gen. In der Nacht vom 7. zum 8. No-
vember 1918 hatte der Sozialdemo-
krat Kurt Eisner den Freistaat Bay-
ern ausgerufen, dessen 100. Ge-
burtstag im Jahr 2018 gefeiert wird.

Reichsstädte statt Bier
Ein Highlight des Museums ent-

hüllte Loibl gestern in München. In
exponierter Position wird der welt-
weit bekannteste Löwe, der seit
etwa 150 Jahren Löwenbräu als
Marke auf verschiedenen Ausstel-
lungen der Welt und dem Oktober-
fest präsentierte, die Besucher be-
grüßen. Ganzen Generationen von
Wiesn-Besuchern ist der erstmals
1950 eingesetzte über vier Meter
hohe mechanische Löwe ein Begriff,
der seinen Bierkrug mit einem kräf-
tigen „Lööööwenbräu“-Ausruf
hebt. Inzwischen wurde der alte
Löwe durch einen jüngeren Kolle-
gen ersetzt und bezieht als Schen-
kung der Brauerei seinen Austrag
im Regensburger Museum.

Während bei der Landesausstel-
lung in Aldersbach dem Reinheits-
gebot-Jubiläum des Bieres gehul-
digt wurde, richtet sich im Luther-
jahr 2017 der Blick wieder nach
Franken, genauer gesagt auf die
protestantischen freien Reichsstäd-
te. Auf der Veste und in der Moriz-
kirche in der Stadtmitte von Coburg
soll aber vom 9. Mai bis 5. Novem-
ber 2017 laut Loibl nicht eine weite-
re „Luther-Ausstellung“ präsen-
tiert, sondern die Zeit des Reforma-
tors bis zum Augsburger Religions-
frieden widerspiegelt werden.

Im 16. Jahrhundert, erläuterte
Ausstellungsleiter Peter Wolf, seien
Augsburg und Nürnberg die „Glo-
bal Player“ gewesen. So bildet
Nürnberg den Mittelpunkt einer
Karte, die 1501 die Straßen für
Händler und Kaufleute verzeichne-
te. Um 1500 bildeten sich die Städte
als die Schauplätze heraus, an de-
nen Veränderung und Fortschritt
stattfanden.

Am Originalschauplatz
Die Veste Coburg an der damals

großen Handelsstraße von Nürn-
berg nach Erfurt wurde als Stand-
ort der nächsten Landesausstellung
als „Originalschauplatz“ gewählt,
in dem sich auch der Reformator
1530 aufhielt. Von der sicheren Ves-
te aus verfolgte der in Reichsacht
stehende Martin Luther die Ge-
schehnisse des Augsburger Reichs-
tags. Coburg war damals ein zentral
gelegenes Handelszentrum, das so-

wohl mit Nürnberg als auch mit
dem mitteldeutschen Raum eng ver-
bunden war. Das „Schaufenster
Kursachsens nach Süden“ nennt es

Ausstellungsleiter Wolf. Sieben Pre-
digten hielt Luther in der Stadtkir-
che Sankt Moriz – dem zweiten Aus-
stellungsort.

Die Baustelle des Museums der Bayerischen Geschichte am Donaumarkt (Bild unten/Mitte). Den aktuellen Stand kann
man über eine Webcam des Bauamts live verfolgen: http://mdbg1.webcam-stbar.de/. (Foto: Dr. Stefan Satzl)

Die Marken-Figur der Löwen-Brauerei geht als Exponat an das Museum der
Bayerischen Geschichte in Regensburg. (Foto: dpa)

Ermittlungserfolg gegen
die Rauschgiftszene

Straubing. (sei) Polizeibeamten in
Straubing gelang ein Schlag gegen
die hiesige Rauschgiftszene. Bereits
im September wurden, so teilte die
Polizei gestern mit, die Wohnungen
eines 35-jährigen und eines 34-jäh-
rigen Straubingers durchsucht. Der
Jüngere der beiden steht im Ver-
dacht, den Älteren mit Drogen be-
liefert zu haben, die dieser wieder-
um weiterverkaufte. Darunter in
erster Linie Heroin, Crystal und
Drogenersatzstoffe. Bei der Durch-
suchung wurden dann auch Drogen
und Bargeld gefunden. Die beiden
kamen in ein Gefängnis.

Bei zehn weiteren Wohnungs-
durchsuchungen in der Abnehmer-
Szene fanden die Polizisten Drogen
und Bargeld, die Verdächtigen ka-
men aber wieder auf freien Fuß. Das
nutzte einer von ihnen, ein 32-jähri-
ger Straubinger, um sich eine neue
Bezugsquelle für seine Drogen zu
suchen. Zusammen mit einem
26-Jährigen verschaffte er sich Dro-
gen von einem Dealer aus dem Kreis
Regensburg. Gegen beide wurde
jetzt Haftbefehl erlassen. (Ausführ-
lich in einem Teil der Auflage)

Handwerk zeichnet Azubi-Elite aus
Neun ostbayerische Nachwuchskräfte auf Bundesebene erfolgreich

Landshut/Regensburg.  ( ta)
Die Sieger auf Bundesebene des
diesjährigen Leistungswettbewerbs
des Deutschen Handwerks stehen
fest – auch neun ostbayerische
Junghandwerker schafften es unter
die besten Gesellen Deutschlands:

• Glasapparatebauerin Romy Knop
aus Waffenbrunn (Kreis Cham),
Ausbildungsbetrieb: Glasfachschu-
le Zwiesel
• Glaser Franz Schießl aus Sankt
Englmar (Kreis Straubing-Bogen),
Ausbildungsbetrieb: Rötzer-Glas
Viechtach
• Metall- und Glockengießer Tho-
mas Neuner aus Straubing, Ausbil-
dungsbetrieb: Anton Gugg Strau-
bing
• Metallbauer Mario Enggruber
aus Wittibreut (Kreis Rottal-Inn)
Ausbildungsbetrieb: Plansky Stahl-
und Metallbau Wittibreut
• Steinmetzin und Steinbildhaue-

rin Marie Pauline Reimers aus Loit-
zendorf (Kreis Straubing-Bogen),
Ausbildungsbetrieb: Karl-Heinz
Wittmann Haibach
• Technischer Modellbauer Fabian
Kirschner aus Greding, Ausbil-
dungsbetrieb: Bock 1 Postbauer-
Heng (Kreis Neumarkt/Opf.)
• Wärme-, Kälte- und Schall-
schutzisolierer Marvin Jochen
Heindl aus Grafenwöhr (Kreis Neu-
stadt/Waldnaab), Ausbildungsbe-
trieb: Weber Isoliertechnik Weiden
• Zahntechniker Hans-Christian
Zwerger aus Tiefenbach (Kreis Pas-
sau), Ausbildungsbetrieb: Thum-
fart’s Zahntechnik Breitwies
• Steinmetzin und Steinbildhaue-
rin Jennifer Arnold aus Essenbach
im Landkreis Landshut (Ausbil-
dungsbetrieb: Braun Steinmetz Es-
senbach) gewann den ersten Preis
im Gestaltungswettbewerb „Die
gute Form im Handwerk – Hand-
werker gestalten“.

HWK-Hauptgeschäftsführer Toni Hinterdobler (2. v. l.), HWK-Präsident Dr. Ge-
org Haber (Mitte) und HWK-Vizepräsident Konrad Treitinger (2. v. r.) zusammen
mit vier der neun Bundessieger aus der Region (v. l.): Fabian Kirschner, Franz
Schießl, Romy Knop und Jennifer Arnold. (Foto: HWK Münster)

Hoher Schaden bei
Brand in Geschäftshaus

Regensburg. (sei) Am Montag-
morgen ist in Regensburg der Dach-
stuhl eines Geschäftshauses in
Brand geraten. Die Feuerwehr
konnte den Vollbrand zwar löschen
und es wurde niemand verletzt, al-
lerdings entstand ein Schaden in
Höhe von rund 300000 Euro. Laut
Polizei könnte ein technischer De-
fekt die Brandursache sein. (Aus-
führlich in einem Teil der Auflage)

Luchspfoten: Möglicher
Täter in Waffenbesitz
Bad Kötzting. (ta) Im Fall von vier

abgetrennten Luchspfoten hat die
Staatsanwaltschaft Regensburg ei-
nen Tatverdächtigen ermittelt. Bei
dem Mann aus dem Landkreis
Cham hätten Beamte bei einer
Durchsuchung am Freitag (wir be-
richteten) unter anderem Schuss-
waffen sichergestellt, sagte eine Be-
hördensprecher am Montag. Die
Auswertung der Spuren werde noch
„geraume Zeit“ brauchen. Ob der
Verdächtige Jäger ist, dazu wollte
sich der Sprecher nicht äußern.

Die Luchspfoten, die von zwei
verschiedenen Tieren stammten,
waren im Mai 2015 im Bayerischen
Wald entdeckt worden. Auf einen
der wild lebenden Luchse war vor
seinem Tod zweimal geschossen
worden. „Die Tötung eines Luchses
ist ein Straftatbestand und muss
strafrechtlich mit allen Konsequen-
zen verfolgt werden“, forderte der
Präsident des Bayerischen Jagdver-
bandes, Jürgen Vocke. Luchse ha-
ben eine ganzjährige Schonzeit.
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